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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Kommunale Wahlen

532 Personen – darunter 241 Frauen (45.3%) – auf 19 Listen bewarben sich bei den
Berner Stadtratswahlen 2020 auf einen der 80 Sitze im Parlament der Bundesstadt. Die
FDP und die EDU gingen wie bei den Gemeinderatswahlen wieder eine
Listenverbindung zusammen mit der SVP ein – anders als noch vor vier Jahren, als die
FDP ohne Listenverbindung mit der SVP ihren einzigen Sitz in der Exekutive verlor. Die
FDP versuchte im Wahlkampf vor allem mit Hinweisen auf die angespannte städtische
Finanzlage sowie mit Wirtschaftsthemen – etwa durch die Organisation eines runden
Tisches mit dem Ziel, das Gewerbe während der Coronakrise zu unterstützen – zu
punkten. Ihre Bündnispartnerin, die SVP, hatte derweil einerseits mit der Flaute ihrer
klassischen Themen wie z.B. Migration zu kämpfen und musste sich andererseits mit
den juristischen Problemen eines ihrer Mitglieder, Stefan Hofer, herumschlagen. Gegen
den Kantonsparlamentarier und Stadtratskandidaten wurde ein Strafverfahren wegen
ungetreuer Geschäftsführung eröffnet. In der politischen Mitte verbanden die CVP, die
GLP, die BDP und die EVP ihre Listen und vereinbarten gleich auch noch, sich in dieser
Konstellation auch künftig zusammenzuschliessen. Die GLP, die am Wähleranteil
gemessen grösste der vier Parteien des Mitte-Bündnisses, hoffte, vom aktuellen
nationalen Trend hin zu grünen Parteien profitieren zu können, und versuchte sich mit
Themen wie der Digitalisierung als moderne, progressive Partei zu profilieren. Das
grösste Listenbündnis, Rot-Grün-Mitte, mit der SP, dem Grünen Bündnis (GB), der
Grünen Freien Liste (GFL) und der Jungen Alternative (JA!, die Jungen Grünen), hatte in
der vergangenen Legislatur eine Mehrheit der Sitze im Stadtparlament kontrolliert und
wollte diese Vormachtstellung 2020 verteidigen. Die SP, die grösste Stadtberner Partei,
stieg auch mit dem deutlich grössten Wahlkampfbudget – CHF 153'000 – in den
Wahlkampf. Dort wagten sich die Sozialdemokraten neben ihren klassischen Themen
wie Familie und Soziales auch an eher atypische Themen wie das von der Krise
getroffene lokale Gewerbe – was von der SVP prompt als «Augenwischerei»
abgestempelt wurde. Wie die GLP hofften auch die Kandidierenden des Grünen
Bündnisses, dass sie die Grüne Welle zu einem Erfolg tragen würde. Zwei Sitzgewinne
waren dabei ihr erklärtes Ziel im Vorfeld der Wahlen. Dafür positionierte sich das GB
dezidiert «solidarisch, feministisch und grün». Auch die GFL, rund um Stadtpräsident
Alec von Graffenried, welche in Finanzfragen etwas mehr zur Mitte tendiert als die
anderen links-grünen Parteien, schielte auf einen Sitzgewinn. Die letzte
Listenverbindung, tendenziell links-aussen im politischen Spektrum angesiedelt,
umfasste die Grün alternative Partei (GaP) – die vierte Partei, die grün in ihrem Namen
trug –, die Partei der Arbeit Bern (PdA), die Alternative Linke Bern (AL Bern) sowie «Die
liebe, sehr sehr liebe Partei» (DSSLP). Ohne Listenverbindung gingen die
Kandidierenden der Liste «Ensemble c'est tout» ins Rennen. Wegen des Coronavirus
war der Wahlkampf mit persönlichem Kontakt stark eingeschränkt. Die Parteien
versuchten umzudisponieren und setzten dabei vermehrt auf den Online-Wahlkampf. 

Der Wahlsonntag entwickelte sich vor allem für die Grünliberalen zu einem Freudentag.
Zusammen mit ihrer Jungpartei kam die GLP im Stadtrat neu auf 13.1 Prozent
Wähleranteil (+3.3 Prozentpunkte gegenüber 2016) und 11 Sitze (+3). Auch das GB
(13.0%, +2.8) durfte sich über einen Sitzgewinn freuen und hielt neu 10 Mandate. Die SP
(27.5%, -1.2) musste etwas Federn lassen, verlor allerdings nur einen Sitz (neu 23) und
blieb die mit Abstand stärkste Kraft im Stadtparlament. Ähnlich erging es der
Bündnispartnerin GFL (9.3%, -1.1), die nach einem Sitzverlust noch 7 Mandate zählte.
Die JA! (3.6%, +0.6) und die AL (3.2%, +1.0) vermochten beide einen Sitz zu gewinnen
und kamen neu je auf 3 Sitze. Insgesamt waren die grossen Verliererinnen des Tages die
bürgerlichen Parteien. Am Schlimmsten traf es die SVP (8.5%, -2.6), die zwei ihrer
Mandate verlor und neu nur noch deren 7 innehatte. Doch auch die FDP (9.5%, -1.7) und
die BDP (2.4%, -1.3) verloren einen Sitz und kamen nur noch auf 8 beziehungsweise 2
Sitze. Die CVP (3.2%, +0.8) und die EVP (2.4%, -0.3) verblieben auf 2 Mandaten, die PdA
(1.4%, -0.3) und die GaP (1.3%, -0.1) verteidigten beide ihren einen Sitz. Auffallend am
neuen Stadtparlament war neben den zahlreichen Verschiebungen auch der sehr hohe
Frauenanteil von 68.8 Prozent. Damit führte Bern bezüglich Frauenanteil schweizweit
alle Grossstädte deutlich an. Ebenfalls bemerkenswert ist der tiefe Altersschnitt des
neuen Parlaments. Nur gerade 39.7 Jahre alt war die durchschnittliche
Parlamentarierin. 20 Jahre zuvor hatte der Altersschnitt noch sechs Jahre höher
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gelegen. Dies ist nicht zuletzt auf die insgesamt vier Jungparteien zurückzuführen, die
im Stadtrat vertreten sind: die JA! (3 Sitze), die JUSO (2), die jglp (2) und die
Jungfreisinnigen (1). Die Wahlbeteiligung betrug 52.4 Prozent und lag damit rund 3.4
Prozentpunkte höher als noch bei den letzten Stadtratswahlen. 1

1) Bund, 18.5., 19.6., 7.8., 15.9.20; BZ, 21.9., 22.9., 6.10.20; Bund, 22.10., 27.10.20; BZ, 5.11.20; Bund, 10.11.20; BZ, 12.11.20;
Bund, 13.11., 30.11.20; BZ, 1.12.20; Bund, 2.12.20
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